VA 

au Preußen. 

Berlin, vom 17. November. — Se. Excell. der 

HGeneral⸗ Lieutenant und Chef des Generalſtaabs der 
Armee, Frbr. v. Müffling iſt von Konſtantinopel, 

und der Königl. Franz. außerordentliche Geſandte und 

bevollmächtigte Miniſter am K. Schwed. Hofe, Graf 
»Montalembert, von Stockholm hier angekommen. 
„Durchlaucht der General-Major und Comman⸗ 

wur der sten Cavallerie-Brigade, Prinz George zu 

DeffenzKaffel, iſt nach Frankfurt a. d. O.; der 
eneral der Cavallerie und General: Abjudant Sr. 

Mai. des Kaiſers von Rußland, Fürſt Tru bet koj, 

nach St. Petersburg; der Kalſerl. Ruſſiſche Kammer⸗ 

berr und Wirkliche Staatsrath, Fuͤrſt Michael 
alitzin, nach Turin; der Fuͤrſt Nicolas 

Trubetzkoj, nach Magdebung; der Kalſerl. Ruſſ. 

Feldjäger Lange, uad der Koͤnigl. Großbritanniſche 
abinets⸗Bote, Meates, als Couriere nach St. 
etersburg, abgegangen. 

Meine Majeſtaͤt der König haben den Predigern 
tller zu Altengottern, im Regierungs⸗Bezirk 
rfurt, und Winkler zu Dardesbeim im Regie⸗ 

11108 Bezirk Magdeburg, das Allgemeine Ebren⸗ 

zeichen erſter Klaſſe, fo wie dem Schmiede-Gehuͤlfen 

1 zu Liegnitz das Allgemeine Ehrenzeichen ater 

affe zu verleihen geruht. . 

En Majıftär der König haben dem Oberſten von 
8 tockhauſen die Erlaubniß ertheilt, das Comman⸗ 
n des von des Großherzogs von Baden 
Ooͤnigl. Hoheit ihm verliehenen Zaͤh ringer Loͤwen⸗ 
5 zu der, ch Cropfärf 
„Se. Kaiſerl. Hoh. der Gefaremitft roßfuͤr 
Konftantin fo wie 52 Ihre Det die Frau Fuͤrſtin 
ang wie; find am 13. d. Abends nach E uhr in Erfurt 
genden at und haben dafelbft übernachtet. Am fols 
15755 Morgen gedachte Se. Kaiferliche Hoh. die 
ile nach Weimar fortzuſctzen. a 


No. 273. Freitags den 20. November 1829. 


Oe ſt erreich- 

Die Agramer Zeltung meldet, daß bel Gelegenbelt 
eines durch Bosniſche Raͤuber an den biefjeitigen 
Graͤnzen veruͤbten Viehabtriebes der beruͤchtigte Raͤu⸗ 
ber Boxo Millanovich erſchoſſen worden ſey. Ferner 
find die aus Bosnien heruͤbergeſchlichenen Räuber: 
Rade Kemra und Trivun Topo auf einem in die Mi⸗ 
litairgraͤnze unternommenen Raͤuberzuge erſchoſſen, 
und zwei ihrer Laſtergenoſſen bei dieſer Gelegenhelt 
gefangen genommen worden. Dann hat ſich auch in 


der Nacht vom 2often auf den azſten v. M. ein Fluͤcht⸗ 


lig, der ſich in Bosnien durch längere Zeit aufhielt, 
heruͤbergeſchlichen, wurde jedoch durch dieſſeitige 
Jatrouillen entdeckt, ergriffen und der Gerechtigkeit 
erliifert. 5 
Deut ſchlan d. 

In der sten Sitzung der großherzogl. heſſ. Staͤnde⸗ 
Verſammlung am 6. November legte der Gebelme 
Rath Knapp nachſtehende Geſetzentwuͤrfe vor: Y uͤber 
die Abſchaffung der Strafe der Brandmarkung in der 
Provinz Rbeinbeſſen; 2) über das Verfahren in unbe⸗ 
ſtrittenen Schuldſachen bei den Untergerichten in ben: 
Provinzen Starkenburg und Oberbeſſen, 3) uͤber die 
Aufhebung der dilatatoriſchen Termine bei den Unter⸗ 
gerichten derſelben Provinzen, 4) über die Zwangs⸗ 
veraͤußerungen in Rheinheſſen, 5) über die Erbauung 
und Erhaltung der Provinzialſtraßen, 6) über bie: 
Wleſenkultur. — Sodann wurde von dem Praͤſiden⸗ 
ten des Finanzminiſteriums das Budget und Finanz⸗ 
Geſitz für die Jahre 1830 — 18938 vorgelegt. 


Fran ker ei ch. 

Paris, vom 8. November. — Se. Majeſtaͤt der 
König werden Sich morgen fruͤh nach Rambouillet ber 
1 1 jedoch bereits zur Nacht wieder. hierher zuruͤck⸗ 

dyen. ; 


\ 


* 
— 


Der Eontre-Abmiral Baron Lemarant iſt zum Groß⸗ 
Offizer der Ebrenlegion, und die Eontre + Admirdle 
Viella und Durantzau find zu Commandeurs dieſes 
Ordens ernannt worden. Die Contre -Admiraͤle Bas 
ron Rouſſin und von Martinencg baben das Com⸗ 
mandeurkreuz des Sankt ⸗Ludwigs⸗Ordens, und der 
Baron des Rotours, Direktor der Gobelins-Manu⸗ 
faktur, das Dfficterfreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Der Conſtitutionnel will aus Rom wiſſen, daß die 
franzoͤſiſchen Miniſter die Ordonnanz gegen die Je⸗ 
ſuiten ſehr modtficlren werden; man wird einen Uns 
terſchied zwiſchen einem aͤußern und innern Forum des 
Bundes feſtfetzen; in letzterer Beztehung ſoll die Exl⸗ 
ſtenz der Vaͤter in Frankreich nicht nur geduldet, ſon⸗ 
dern legal und conſtitutionnell erlaubt werden. Die 
Vater werden ihre Lehren nicht anders als in ihren 
Kirchen Öffentlich bekennen duͤrfen; Ihre Apoſtel wer⸗ 


den alsdann Öffentlich franzoͤſiſche Bürger, vor dem 


innern Forum aber cives romani ſeyn. 

Das Gerede von der Ernennung eines Fuͤrſten von 
Griechenland, beſchaͤftigt die Pariſer Blaͤtter ſehr. 
Das Journal des Débats will wiſſen, der Prinz Paul 
von Wuͤrtemberg, der jüngere Markgraf von Baden 
und der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg, gehörten 
ebenfalls unter die Mitbewerber. 

Die Regierung und das diplomatiſche Corps erhiel⸗ 
ten, wie man ſogt, die Nachricht, der Katſer von 
Rußland wolle der Tuͤrkei, entweder im Betrage der 
Entſchaͤdigung oder hinſichtlich der Zeit, in welcher 
die Pforte ſie bezahlen ſolle, gelindere Bedingungen 
ſtellen. Die Gazette nennt dieſe Meldung einen 
Irrtbum. “ 

Nachrichten aus Toulon zufolge befindet ſich der 
Marſchall Gouvion St. Cyr ſeit eintgen Tagen dort, 
ſtand jedoch im Begriff, ſich wegen ſeiner Geſundheit, 
die eines milderen Himmelsſtrichs bedarf, nach Hieres 
zu begeben, wo er feine militatriſchen Denkſchriften 
über den Krieg am Rhein, an der Moſel, in Catalo⸗ 
nien u. ſ. w. beendigen will. Er wird erſt im Monat 
März k. J. bieher zurückkehren. — Der Oberſt Gerard 
wurde mit zwei Bataillous-Coefs in Toulon erwartet, 
um ſich auf der Brigg la Surpriſe nach Aegina elnzu⸗ 
ſchiffen. Man glaubt, daß er einen diplomatiſchen 
Auftrag für die griechiſche Regierung babe. 4 

Der Courier frangais bemerkt, daß die Deputirten 
des Seine» Departements ſich diesmal am Namens- 
Tage des Königs nicht wie ſonſt im Sa leſſe der Tulle⸗ 
rien eingefunden hatten; man halte allgemein dafür, 
daß die gedachten Deputirten auf ſoſche Weiſe ibre 
Abneigung gegen das Miniſterium ſtillſchweigend paͤr⸗ 
ten zu eikennen geben wollen. 8 

Eine polizeillche Ordonnanz unterſagt die Ausübung 
aller Gewerbe, wodei großer Lärm gemacht wird, bes 
ſonbers die, wobei man baͤmmern muß, in den Stun⸗ 
den von 9 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens im Sem⸗ 
mer, und 5 Uhr im Winter. 


* 


vi 


In dem heutigen Blatte des Moniteurs lieſt man 
unter der Rubrik: „Vermiſchte Nachrichten“, einen 
Aufſatz Über das Zeltungsweſen in Frankreich, wel— 
chen dieſes Blatt aus dem Echo francais entlehnt 
bat, und woraus wir Folgendes mitthellen: „Uebek 


die Journale eine unabhaͤngige Meinung abgeben, 


beutiges Tages kein kleines Wageſtück. Der liberalt 
Zeitungs ſchreiber wäre ſolches gar nicht im Stande 
denn er muͤßte mit Recht befuͤrchten, dadurch etwa 
von feiner Popularitaͤt zu verlieren. Wir wollen e 
verſuchen, dieſe wichtige Frage mit der groͤßten Ruhe 
zu eroͤrtern. Die gegenwärtige Volksſtimmung ver’ 
dient gewiß die ernſteſte Aufmerkſamkelt; daß die 
Journale darauf einen großen Einfluß haben, leldet 
keinen Zweifel. Wir wollen daher mit der Kaltbluͤtig— 
keit des wahren Publiciſten unter ſuchen, ob diefet 
Einfluß, ſobald er in Despotismus ausartet, je er? 
ſprießliche Folgen für das Land haben koͤnne, ob er 
demſelben nicht vielmehr hoͤchſt nachtheilig fry. Zuerst 
erklären wir freimuͤtbig, daß wir felbft die Def fen 
lichkeit, uns zwar im ausgedebnteſten Sin 
des Wortes begehren, daß wir fie für das Weſel 
des Repraͤſentatio⸗Syſtems halten, und daß wir mil? 
bin weit davon entfernt find, die Preß freiheit in irgend 
elner Art beſchraͤnken zu wollen. Die Preßfreihelt 
ſoll der wachſame Huͤter der Volksfreihelten ſeyn; Me 
fol zu der Regierung eine offene und loyale, zuglei 
aber auch eine ehrerbietige Sprache reden; ſie darf 
weder das Land, noch dle Regierung herabwürdigen, 
Diejenigen unferer Zeitungsſchreiber, die die oͤffeat“ 
liche Meinung zu ihrem Monopole gemacht baer 
wiſſen wahrſcheinlich nicht, daß in dieſer Welt Alles 
unter einander verkettet iſt, und daß man gegen das 
Miniſterium nicht das ganze Wörterbuch der Schimpf⸗ 
reden erſchoͤpfen kann, ohne zugleich dem übrigen 
Europa einen ſeltſamen Begriff von dem Lande betzu⸗ 
bringen, wo dergleichen Zuͤgelloſigkeiten politiſcher 
Muth heißen; — ein Muth, der beim Lichte betrach⸗ 
tet, nichts als ein Aufruf zu Haß und Empoͤrung def 
Menge iſt. Wenn die Pres freiheit die Huͤterin det 
Volksfreibeiten iſt, ſo iſt ſie auch die Hüterin der Res 
gierung, die ihrerſeits wieder die Huͤterin der Volks 
freibeiten iſt. Die Preſſe muß daher, wenn fie nutzen⸗ 
bringend ſeyn fol, in einer Monarchie, wie die 
unſrige, zwar voͤllig frei ſeyn, ſie darf aber nicht an 
die Ausſchweifungen der abſoluten Demokratie erin⸗ 
nern; fie ſoll keinen Oſtracismus ausüben, nicht be⸗ 
leidigen und verunglimpfen; ge fol aufklaͤren. Er“ 
füllt fie dieſe Pflicht nicht, fo vergeht fie ſich gegen 
das Land wie gegen die Regierung, und müßte‘ 
lediglich ſich ſelbſt beimeſſen, wenn fie aufs Neue dit 
Aufmerkſamkeit der geſetzgebenden Gewalten auf ſich 
zoͤge. Vielleicht duͤrfte es nicht unangemeſſen ſeyn, 
um dem Volke über. die ae Tendeng 
der Journale die Augen zu Öffnen, eine aus Mit 
gliedern beider Kammern biſtehende Commiſſion zut 


u 


| 
| 
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Unterſuchung derſelben niederzuſetzen. Es wuͤrde 
Wan ein großer Vortheil ſeyn, wenn eine ſolche 
aaßregel auch keine andere Folge haͤtte, als 
ch der Despotismus der Zeitungsfchreiber oͤffent⸗ 
Leger wuͤrde. Denn was will die Preſſe heutiges 
N anders als das Publikum beberrſchen, durch 
85 Publikum die Wahlen an ſich reſßen, und durch 
e Wahlen ſich der Deputirten Kammer bemeiſtern. 
a. Htwöhnlihen Style nennt man dies intrigulren, 
ve politifchen conſpiriren. Das Wort Frelbelt iſt 
N ſchoͤnes Wort, und die Sache an ſich iſt noch 
5 ner. Die Freiheit muß aber gleichmaͤßtg für Alle 
den, und dies iſt bei der Preſſe nicht der Fall; 
re fie gerecht, ſo wuͤrde fie auch die entgegengeſetzte 

h eynung hoͤren, dle fie ſtatt deſſen aber durch ihr 
Wr Geſchrei erſtickt. Man erwiedere uns ja nicht, 
lan wenn das Publikum die Oppoſitions⸗Blaͤtter 
1 die miniſtertellen aber nicht, ſolches blos deshalb 
h ſchehe, weil die Venunftgruͤnde der einen ihm ein⸗ 
michteten, die der andern aber nicht. Wollten die 
A eeiellen Zeitungen ſich auch wirklich derſelben 
in ttel als die liberalen bedienen, fo wiürdedber Kamp 
Mifchen beiden doch noch nicht gleich ſeyn; denn dieſe 
nalen offenfiv, wahrend jene blos vertdeldigungsweiſe 
eh erke gehen, und es iſt ganz natürlich, daß man 
at rt die Keihen derer, die einen Platz belagern, wählt, 
Dr daß man ſich in dleſem Platze einſchlleßen ‚läßt. 
a Blätter find es vorzüglich, dle ſich zu ſogenann⸗ 
den Organen der Öffentlichen Melnung gemacht und 
Sie Vablen einen gewiſſen Impuls gegeben haben. 
tech laſſen Niemanden von ihren Gegnern irgend Ge⸗ 
Su gabelt widerfahren; ſie wollen nicht gerecht ſeyn, 
it durcht, ihre Macht zu ſchwaͤchen. „Man errichte 
wü Une gegen Tribune“ ſagen dieſe Blatter. Dies 
de nichts als einen Kampf leerer ur v unſchicklicher 


5 in alone geben, und niemals darf die Regierung 


bat eg ſolchem Maaße an Ihrer Würde vergeben; fie 
an d auch nicht noͤtbig, denn ſie darf um fo weniger 
die 107 geſunden Sinne der Menge verzweifeln, als 
den ften Schriftſteller, die bier in Zeitungen ſchrel⸗ 
ten den gemachten Erfahrungen, ſehr incompe⸗ 

ett ichter über die Gegenſtaͤnde find, denen ſie ihre 
die An oben, weshalb fir ſich auch woblweislich hinter 
det man et verſchanzen. Unter zehn Artikeln fin⸗ 

aß es 5 8 einen, der der Beachtung werth waͤre. 

ian es dieſen Artikeln an Geiſt fehle, wollen wir 


n 
bat ebe aber gerade dadurch, daß die Mebr⸗ 


Pupuie 


vom knen im Theater dle Zeit vertreibt, werden ſie 
vie berg Gedanken abgezogen, und allmäplig in 
verſetten Jahre des vorſgen Jahrhunderts zurück; 


borgen z. Die Oeſfentlichkelt verlangt, daß nichts ver, 


Es ei er was dem Publikum zu wiſſen noͤthig iſt. 


man Die, Aber nicht der Oeffentlichkeit dienen, wenn 
Gegner beſchigteruns willkuͤhrlich anſchwaͤrzt, ſeine 
mpft, Leidenſchaften erregt, den Beruf 


= 
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f Wagen dauen zu laſſen. 


Leſer beluſtigt wird, wie man etwa dem 


des Schriftſtellers zu einem ſtrafbaren Handwerke 
herabwuͤrdigt, und ein Journal wie eine Krambude 
betrachtet, deren Eigentbuͤmer feine Waare dadurch 
abzuſetzen ſucht, daß er ſeine Concurrenten in Verruf 
bringt. Es beißt nicht der Oeffentlichkeit dienen, 
wenn man, unvermoͤgend feine Gegner ſiegreich zu 
widerlegen, ihre Vernunftgruͤnde verſchweigt, und 
ſich damit begnuͤgt, beim Publikum ein blindes Vorur⸗ 
theil gegen dieſelben zu erwecken. Dies beißt in einem 
revolutlonnairen, nicht in einem verfaſſungsmaͤßigen 
Sinne handeln.“ 


f S p an i e n. 

Madrid, vom 29. October. — Die Stadt Ma⸗ 
drid hat in Paris einen prachtvollen Staatswagen be⸗ 
ſtellt und aus England ein Geſpann von 8 ſchoͤnen 
Pferden kommen laſſen. Alles dies ſoll dem Koͤnig 
am Tage ſeiner Vermaͤhlung zum Geſchenk gemacht 
werden. — Der Koͤnig bat, fuͤr die Koͤnigin, ein 
praͤchtiges Pianoforte kommen laſſen, auch bat Se. 
Maj. befoblen, zu feinem eigenen Gebrauche 6 neue 
Gegenwaͤrtig iſt man damit 
beſchaͤftigt, den Stall neu zu remontiren und zu vers 
vollſtaͤndigen. a N f a 

Man verſichert, daß der König am 29 ſten nach Mas 
deld zuruͤckkehren werde. — Die Zuruͤſtungen zur be⸗ 
vorſtehenden Vermaͤhlung werden mit großer Thaͤtig⸗ 
keit betrieben. Auf allen Seiten ſieht man Triumph⸗ 
bogen, Tempel, und Orcheſter entſtehen, und die 
Municipaiität von Madrid wird nichts verabſaͤumen, 
die Feſtlichkeiten des erhabenen Fuͤrſtenpaares, dem fie’ 
gewidmet find, würdig zu machen. 

Man begreift nicht recht, was der Finanzminiſter 
mit den 9000 Carabiniers und Kuͤſtenwaͤchtern, deren 
Organiſation er ſo ſehr beeilt, anfangen will. Bald 
wird die Zollverwaltung mehr Reiterei haben, als 
das ganze Heer. Wenn der Miniſter glaubt, auf 


dleſe Art, und mit ſo zahlreicher bewaffneter Macht, 


der Contrebande ſteuern zu koͤnnen, ſo irrt er ſich ſehr. 
Die Karabiniere ſollen räglih 5 Realen (10 Sgr.) 
erhalten, ſich davon ernaͤhren, ihr Quartier bezablen 
und darauf ſehen, daß die k. Einkuͤnfte keine Beein⸗ 
traͤchtigung erlelden. Dies heißt viel verlangen: man 
behauptet indeß, daß man nur unbeſtechliche Leute ge⸗ 
wählt habe, fo wie man auch bei dieſem Corps eine 
ſehr ſtrenge Mannszucht einzuführen gedenkt. 
Franzoͤſiſche Blätter melden aus Madrit vom 29ſten 
October; „Der hieſige Geſandte Dom Miguels, Graf 
v. Figueira, iſt in den Verſammlungen der Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps noch nicht erſchienen, well 
idm die Geſandten der fremden Maͤchte det dem Be⸗ 


ſuche, den er ihnen abſtattete, bemerklich machten, 


daß ſie keine amtlichen Verbindungen mit ihm an⸗ 
knuͤpfen koͤnnten, ohne von ihren Regierungen in die⸗ 
fer Beziehung Inſtructlonen erhalten zu haben. Die 
Unterzeichnung des Heiraths⸗Contracts Sr. Majeſtäͤt 


— 


mitt der Prinzeſſin Chriſtine von Neapel wird den sten 
November in außerordentlicher Sitzung des Staats⸗ 
raths Statt finden. Die Raͤthe Pio Elizalde und 
Erro find beſtimmt, ihn zu unterzeichnen. Nach die⸗ 
fer Ceremonie wird die Vermaͤhlung oͤffentlich bekannt 
gemacht werden, und unmittelbar darauf der Herzog 
von Florldia, neapolitanifcher Mlulſter, nach der 
Grenze abgeben, um dort ſeinen Souverain zu em⸗ 
pfangen. — In der Nacht vom raten auf den 2often 
bat man in Granada drei Erderſchuͤtterungen gefuͤhlt. 
— General San Lorente, der mit dem Befehle der 
zweiten Expedition gegen Mexiko beauftragt ſeyn fol, 
hat ſich in Cadix nach Havana eingeſchefft.“ 


Portugal. 


Liſſabon, vom 24. October. — Am ıgten d. M. 
am Feſte des h. Pedro von Alcantara, begab ſich Dom 
Miguel nach dem Kloſter der Moͤnche dieſes Namens, 
und nahm das Fruͤhſtuͤck, welches dieſe an jenem Tage 
dem Monorchen von Portugal zu geben pflegen, ein. 
Ungeachtet der Cavallerie-Bedeckung bemerkte man in 
den Straßen weder Bewegung, noch Zeichen der 
Freude. Von den Prinzeſſinnen, Dom Miguels 
Schweſtern, war keine zugegen: belde ſind ſehr krank, 
namentlich die jüngere, D. Marla da Aſſumpcao. 
In der Nacht vom arſten auf den 2aſten wurde das, 
Über. der Tduͤr des Hrn, v. Acoſta aufgehaͤngte ſpan. 
Wappen mit Schmutz beworfen, fo daß am Morgen 
dieſerhald ein großer kaͤrm entſtand. Man hat eine 
Unterfuchung angeordnet, und bereits 20 Perſonen 
verhaftet. Es iſt nichts weniger, als gewiß, daß 
zwiſchen dem Pabſt und Dom Miguel eine Ausſoͤh⸗ 
nung erfolgt ſey. Der letztere kann es dem h. Vater 
nicht verzeihen, daß er ihn in einer Bulle nur Regent 
genannt, ſtatt ihm den Koͤnigstitel zu geben. 
Man hat uns dieſen Morgen verſichern wollen, daß 
die Anerkennung D. Miguels von Seiten Spaniens 
mit ſebr bedeutenden Opfern für Portugal verknuͤpft 
ſeyn duͤrfte. f 
Nachrichten von den A 
Villaflor neuerlich bedeutende „ 
den, unter ſeinem Befehle ſtebenden Truppen, die 
nöthige Löhnung zu zahlen. Der Kaiſer D. Pedro 
bat eigenhändig. an den Grafen geſchrikben, um ihm 
fein vollkommenes Wohlgefallen über, fein Benehmen 
zu bezeigen. — Die aus Frankreich berübergekom⸗ 
menen Jefulten haben fo eben einen ausgezeichneten 
Bewels der Gnade einer erlauchten Perſon erhalten. 
Man hat ihnen namlich einen prachtvollen, in einer 
geringen En fernung von der Hauptſtadt bilegenen, 
Pallaſt zum Geſchenk gemacht. 17 
Vorgeſtern lief da 
den hieſigen 


zoren melden, daß der Gen. 
Summen erhalten habe, 


Hafen eln, aber in einem fo kläglichen 
Zuftande, daß es, nach der Aus ſage aller Secleute, 
durchaus unmoglich iſt, es wieder feefähig zu machen, 
wenn man gicht eben fo viel an die Ausbeſſerung ver⸗ 
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uns in der That auch gar nicht zweifelhaft, daß Dom 


s Linlenſchiff Dom Jodo VI. in Dur 


—— 


wenden will, als der Neubau eines Schiffes von chi 
dem Tonnengehalt koſten wurde. Die Befrelung d 
Inſel Terceira dürfte ſomit als vollendet zu betrachten 
ſeyn, denn dle beiden Fregatten (Amazone u. Perola) 
welche den Befehl erhalten haben, fie zu beobachten, 
werden diefen im Winter ſchwerlich ausführen konne 


Eng lan d. 15 


London, vom böten November. — In 
Morning⸗Herald Left man: „In der City wid 
die Anerkennung Dom Miguels durch den Papſt als eln 
Vorſplel der Anerkennung dieſes Potentaten von allen 
uͤbeigen europaͤlſchen Mächten angeſehen. Es ſcheint 
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Miguel als König von Portugal anerkannt werd 
wird; nur bedüͤnkt es uns, daß, wenn dieſer Fa 
eintritt, dadurch das revolutlonaire Princip geradeſt 
gutgeheißen werde, denn das Recht Dom Miguel 
auf den Thron von Portugal beruht nur auf der an/ 
genommenen Souverainitaͤt des Volkes. Er hat kel 
nen andern Anſpruch auf den Thron, als den, au 
der Wahl des Volkes hervorgegangen zu ſeyn. Selk“ 
ſam waͤre es aber, wenn diejenigen, welche die Rechtt 
der Donna Marla anerkannt, eine Ausnahme von del 
Regel gerade zu Gunſten eines folchen Prinzen, wie 
des Dom Miguel zuließen. Inzwlſchen — mir. leben 
einmal in einer ſeltſamen Zeit; es finden täglich ſo 
viele Anomalien in der Politik Statt, daß oͤffentilche 
Handlungen, die mit den einmal feſtſtehenden Princl“ 
pien uͤberelnſtimmend waren, uns mehr uͤberraſchen 
W als ſolche, die den entgeſetzten Charactel 
aben, 3 
Kürzlich iſt zu elmerlk in Irland ein Krlegsgericht 
über den Oberſt⸗ Lieutenant Bayli vom ggften engl 
ſchen Infanterle⸗Regimente niedergeſetzt worden, 
Dieſer Pffizter wird beſchuldigt, die Soldaten feine? 
Regiments mit einer ganz unmenſchlichen Strenge be 
handelt zu haben. Er ließ namlich die unter dem 
Namen „Katze mit neun Schwaͤnzen“ bekannte Zuchl! 
pettfche bet Beſtrafung der Soldaten noch anwenden, 
und bamtt noch nicht zufrieden, dieſe durch Eintauchen 
in Eſſig und Salz ſo empfindlich in ihren Streichen 
machen, daß die Beſtraften gewohnlich darunter er“ 
lagen. Das Gericht dauert ſchon mehrere Tage, und), 
man glaubt nicht, daß es zu elner andern Entfchel# 
dung, als zu einem Verweiſe fuͤr den OberſtLieute, 
nant kommen werde, el die Sache für abgemacht 
en w 1 


agel Feine eden forttsä ſchengen 
ach Frankreich geden fortwaͤhrend Verſchiffungen 
von Getrelde unter Schloß; dort iſt e de Lo 
deſfelben gestiegen, waͤhrend hier bei den niedrigen 

chſchulttspreiſen der Zoll fo hoch iſt, daß der 
fremde Kaufmann aher Stande iſt, für den inland“ 
(chen Verbrauch hier verkaufen zu laſſen. 15 
David Wilkle, der berühmte Genre Maler M 
geßenwaͤrtig mit der Vollendung eines großen hiſtori⸗ 


ſchen 101 beſchaͤftigt. Es ſtellt den Beſuch 
eorg IV. in Schottland dar, und erblickt man in 
dem Gemälde neben dem Koͤnige die Herzoͤge von Ar⸗ 
gyll und Hamilton in bochläͤndiſcher Tracht. Bei der 
den König empfangen, befindet ſich auch Sir Walter 
Scott, der bekanntlich den Beſuch durch eine ſchoͤne 
Ballade verewigt hat. A 
Es find mehrere Pläne zur Anlegung von Eifenbaß- 
nen auf dem Tapet, beſonders zwiſchen London und 
Briſſol, auf welchen Dampfkutſchen die Reiſenden in 
dem Maaßſtabe von 30 engliſchen oder 7 deutſchen 
Meilen die Stunde! ziehen follen. Aber noch ehe dieſe 
traßen zu Stande kommen, wird man dergleichen 
agen auf den gewoͤhnlichen Straßen, in dem Maaße 
don 12 engliſchen Meilen (an 23 deutſche) ſtuͤndlich 
gebrauchen. Die Reglerung ſoll bereits eine Ueber⸗ 
einkunft zur Sendung der Brlefpoſt mittelſt Dampf⸗ 
klutſchen getroffen haben, und zwar mit einer Erſpar⸗ 
; nig von mehr als 500 Procenten. 
„Herr Cobbett hat angekuͤndigt, daß er das Volk von 
f England über die Urſachen feiner Noth aufflären und 
iu dieſem Behufe Vorleſungen in den volkreichſten 
Staͤdten Englands halten wird. Zunaͤchſt geht er 
nach Birmingham, und macht alsdann die Runde in 
den nahe liegenden Fabrikorten. Zur Zeit der Parla⸗ 
entseroͤffnung will er wieder nach London zuruͤckge⸗ 


x et ſeyn. 


infereffanten Ne von ſchottiſchen Patrioten, die 


Niederlande. 
„ Aus dem Haag, vom 8. November. — Geſtern 
fand Hier die feierliche Verlobung Ihrer Koͤniglichen 
oheit der Prinzeſſin Wilhelmine Friederike Louiſe 
harlotte Marlaue der Niederlande mit Sr. Koͤnigl. 
heit dem Prinzen Friedrich Heinrich Albrecht von 
Preußen Statt. Nach 1 Uhr wurden die Ringe zwi⸗ 
en den hohen Verlobten gewechſelt, worauf Ihre 
Maßſeſtaͤten und Koͤnigl. Hoheiten die Glückwuͤnſchun⸗ 
gen des Hofes empfingen. Um 23 Uhr war Familien⸗ 
Elch und um 52 Uhr Eirkel für das diplomatiſche 
p 
FRA] der Hof in Gala nach dem feſtlich erleuchteten 
80 be 0 wo das aus dem Franzoͤſiſchen ins Hollaͤn⸗ 
ſche Gberſetzte Luſtſpiel „Liſt gegen kiſt“ gegeben 
würde, und wo das zahlreich verſammelte Publikum 
feine keatdige Thin me an dieſem Somillenfefte des 
ach verehrten Königshauſes auf die unzweideutigſte 
Me zu erkennen gab. EUR 


Run } 5 R u 1 1 a n b. * > 1 
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rsbutg, vom 7. November. 2 Mars 
um Todestage Ihrer Majfeſtckt der Hochſellgen 
5 85 e feel a hf 47 
„ allaſtes ein feierliches Todtenamt flott, dem 
Se Reli der Rade, 98. KK. H H. der Groß⸗ 
hronfolger, der Großfuͤrſt Michael, die Groß⸗ 
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und alle hoffaͤhigen Perſonen. Um 7 Uhr be⸗ 


Lebens mitteln zu beſorgen hat. 
Kapelle des 


— 


— 


fuͤrſtin Helene, die Mitglieder des Reichsrathes, die 
Miniſter, die Senatoren, der Hof, die hier anweſen⸗ 
den Generäle und Offiziere der Garde und der Armee 
und mehrere andere ausgezeichnete Perſonen beiderlei 
Geſchlechts beiwohnten. f Be 
Der zeitherige Befehlshaber der zten Brigade der 
5 Infanterie-Divifion, Generalmajor Kuprianoff, 
ſt zum Befehlshaber der genannten Divifion ernannt 
worden. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Befehlshaber 
der Garde⸗Equlpage, Contre⸗Admiral Bellinghauſen, 
zum Ritter des St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe zu 
ernennen geruhet. i x 
In einer der letzten Sitzungen der Akademie der 
Wiſſenſchaften benachrichtigte der Vice⸗Praͤſident die⸗ 
ſelbe, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer die Gnade gehabt 
hat, ihr eine aus den Perſiſchen Contributions⸗Gel⸗ 
dern durch den Akademiker Fraͤhn gebildete Muͤnz⸗ 
Sammlung, die aus 421 Gold- und 212 Silber⸗ 
Muͤnzen beſteht und an Metallwerth uͤber 2000 Rubel 
in Gold und 130 Rubel in Silber betraͤgt, zum Ge⸗ 
ſchenk zu machen. 

Geſtern Abend zeigte ſich Treibeis in der Newa und 
veranlaßte das Abnehmen der Iſaaksbruͤcke. g 


P 
Warſchan, vom 12. November. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben dem Titularratb im Kaiſerl. Reiches 
Collegium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, von 
Golenitſcheff-⸗Kutuſow, den Polniſchen Stanislaus⸗ 
Orden zter Klaſſe verliehen. 
Durch eine Verordnung iſt die Annahme der Ruſſt⸗ 
ſchen Platina⸗Rubel in den oͤffentlichen Kaſſen ander 
fohlen worden. 5 


Schweden. 


Stockholm, vom 3. Novbr. — Geſtern hat der 
Adelſtand mit 123 gegen 41 Stimmen die Summe 
von faſt drei Millionen Th ler zur Completirung des 
Kriegs⸗Materials der Armee dewilligt. Die andern 
Stände batten dieſen Kredit bereits fruͤher genebmigt. 
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unſerm Hofe, Hr. v. Aparicl, bier eingettoffen. 
Seit Sonnabend baben wir bereits eine ziemlich 
ſtrenge Kälte und vollkommene Schlittenbahn. Diefer 


ſehr fruͤhzeleige Winter hat in einigen Provinzen die 


gewoͤbnlſchen Feldarbeiten unterbrochen, welches vers 
Fe ih ein Steigen der Getreidepreiſe zur Folge 
‚haben wird. Es iſt jedoch gegruͤndete Urſache vorhan⸗ 
den, zu glauben, daß man nirgen 


Moldau und Wallache l. 


Vo 
0 ner bei dem Divan zu Buchgreſt eingegangenen 
Anzeige des Grafen Diebitſch, fol noch im kaufe dieſes 


Kuͤrzlich iſt der neue ſpaniſche Geſchaͤftstraͤger an 


ds Mangel an 


m * 


der Grenze der Wallachel, vom 23. Oct. 5 
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Monats ein Theil der jenfelt8 ber Donau 11 enden 
Truppen den Strem paſſiren und die Winterquartiere 


ſofort in den Fuͤrſtentbuͤmern beziehen. 6 Bataillon 

Infanterle, 8 Escabron Cavallerie, einige Artillerie 

und 1 Rogiment Coſaken von dem Corps des General 

Kiſſelew gehen bei Siliſtria, 6 Bataillon Infanterie, 

10 Escabron Cavallerie nebſt der dazu gehoͤrigen 
Artillerie und ein Regiment Coſaken von dem Corps 

des General Geismar aber, bei Hirſova uͤber die 

Donau. N. 

Auch die Ste Ste und gte Diviſton ſollen ſpaͤter über 
Hiviova zuruͤckgehen, fo daß die Für ffenthämer für 
den bevorſtedenden Winter wirber mit Truppen ſtark 
belegt ſeyn warde } 

Am zıften d. M. brach In Buchareſt in einem alten 
Haufe Feuer aus. Die oberen Stockwerke deſſelben 
waren wegen Baufaͤlligkeit ſeit längerer Zeit nicht mehr 
bewohnt, die untern Raͤume dagegen dienten zur Auf⸗ 
bewahrung verſchledener Militafr-R'quiſiten, daher 
über 10,000 Arſchinen Leinewand, ein Vorrath von 
wollenen Tuͤchern, Torniſtern und andern Militair⸗ 
gegenſtaͤnden, deren Werth auf 200,600 Rubel (Das 
pier) geſchaͤtzt wird, ein Raub der Flamme geworden 
find, Glücklicher Weiſe verbreitete ſich dieſelbe bei, 
gaͤnzlicher Windſtille nicht weiter. 5 

Lauf offizlellen Nachrichten aus Tyrgoweszty iſt 
durch eine Feuersbrunſt der 4te Theil dieſer Stadt in 
Arche gelegt worden. Kallaraſch iſt wegen der daſelbſt 
berrſchenden Peſt fortwährend mit einem Militair⸗ 
Cort on umgeben. (Fried.⸗ u. Kr. Cour.) 


Griechenland. 
Folgendes iſt der vollſtaͤndige Bericht, welchen der 
Ober⸗ Befehlshaber der griechiſchen Truppen über die 
Ereigniffe in Livadien an den Praͤſidenten Griechen: 
lands erſtattet hat: „Excellenzl Am 22. September 
festen die Türken, nachdem fie eine kleine Abthellung 
in ihrem Lager bei Petra zuruͤckgelaſſen hatten, ihre 
in zwei Linien geordnete Cavallerie mit vier Kanonen 
in Bewegung, um unſere vom Oberſten Scutagnoto 
befehligten Vorpoſten zucuͤckzuwerfen. Dieſe erwar⸗ 
teten den Feind vor den Verſchanzungen, und ſogleich 
entſpann ſich eine lebhafte Kanonade. Unterdeſſen 
Si ten 300 Zürfen das nahe Dorf Vreſtemiſon, um 
d uͤcken ihrer beiden mit dem Oderſt Scutagnoto 
im Kampf begriffenen Colonnen zu decken; ein Corps 
Aldanefer marſchirte nach Aſſelo. Die in der Feſtung 
befindlichen e waren genötbigt, einen 
Huͤgel neben V ee 
dle Albaneſer in großer Ag 
ſchienen, als die Oberſten ee ec 
mit ihren Truppen den dort verſchanzten Griechen zu 
S fanız und gerade in dem Augenblicke, als die 

uͤrken unter Anfuͤhrung Aſſan⸗Bey's ſtuͤrmen woll⸗ 


tun, über dieſelben herfitlen. Zwel ganze Stunden 


on zu bef'gen,. und ſchon waren 
jab! vor dieſer St’ Hung er 
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* 1 
lang wurde der Kampf von beiden Seiten mit großer 
Erditt erung fortgeſetzt, bis endlich die Albaneſer ge 
nöfbigt wurden, ihre Stellung zu verlaſſen und fich 16 
Eil auf die Flucht zu begeben, Gleichzeitig rückte der 
Befehlshaber des Forts von Pitra, San Mills, ger 
gen Vreſtemiſton vor, und verteieb daraus die Türken, 
denen er einen großen Verluſt an Verwundeten und 
Todten zufuͤgte; unter letzteren befanden ſich ein Offi⸗ 
zier von den regelmaͤßigen Truppen und 2 Faͤhnriche 
mit ibren Fahnen. Ich babe die Fliehenden eine 
lange Strecke Weges verfolgen laſſen. Das ganze 
tärkifche Heer hat ſich aufgeloͤſt, und der Rumily⸗ 
Waleſſi hat alle Beſatzungen in Livadien mit ſich fort⸗ 
gefuͤhrt. In Folge der nach dieſen glorreichen Ge⸗ 
fechten eröffneten Unterbapdlungen, wurde mit den 
beiden Befehls habern der kuͤrkiſchen Truppen Azak⸗Aga 
und Asplen⸗Bey eine Kapitulation geſchloſſen, durch 
welche die letzteren ſich verpflichten, ſich nach Theſ⸗ 
ſalien zuruͤckzuztehen und kivadien ganz zu raͤumen. 
Ich habe dem Oberſten E:iefotiß befohlen, dem Feinde. 


auf dem Fuße zu folgen und Fontana zu beſetzen, for 


bald derſelbe es der Kapitulation gemäß geräumt has 
ben wird. Der Verluſt von unſerer Seite iſt ſehr ge⸗ 

ring geweſen. Die Gefangenen wurden ansgewech⸗ 
ſelt. Die Einwohner beginnen ruhig nach ihren Woh⸗ 
nungen zuruͤckzukehren. Gegenwaͤrtigen Bericht ſende 
ich Euerer Excellenz durch meinen Adjutanten Capf⸗ 
tain Kanavris, der zugleich die dem Feinde abgenem⸗ 
menen beiden Fahnen uͤberbringt. Mit tiefer Ehr⸗ 
furcht habe ich die Ehre u. ſ. f. 7 . 
Im Lager von Kotumala, den 21. Sept. 1829. 

D. Ypſilanti. 


Nach Briefen aus Janina befindet ſich die un⸗ 
gluͤckliche Provinz Epirus noch immer in dem traurig⸗ 
ſten Zuſtande. Die Truppen haben ſeit langer Zelt 
keinen Sold erhalten, und benutzen dieſen Vorwand 
zu Bedruͤckungen gegen die Einwohner, die allen 
ihren Aus ſchwelfungen wehrlos ausgeſetzt find. Aehn⸗ 
liches geſchieht in den benachbarten Provinzen; dis 
Befehle der Paſcha's werden uͤberall nicht befolgt, und 
die allgemeine Anarchie nimmt täglich zu. 


Das Journal des Debars enthält folgendes Schrel⸗ 
ben aus Agina vom 13. Octobr.: „Auf der Ruͤck⸗ 
khr von den Cykladen und dem Vorgebirge Sunium, 
bat der Oberſt Bory Saint⸗Vincent den Meerduſen 
zwiſchen Argolls und Attika forgfältig unter ſucht, und 
Metana, Aegina, Epidaurus, Hiero, Korinto, den 
Iſthmus mit dem alten Kanale, Megara, Salamis 
‚und Eeuſis beſucht. Sogar in Athen fand er Eins 
tritt, und bel dem Paſcha Su ff gute Aufnahme. 


Dieſer erlaudte ibm, Alles zu beſichtigen, mit Aus⸗ 


nahme der Stadelle, in welche nur die zur Beſatzung 
gehoͤrigen Mufelmänner eingelaſſen werden. Der 
Paſcha wußte von dem Abſchluſſe des Friedens nicht 


ein Wort; in ſolcher Unkenntnitz laßt dle Pforte ibre 
Beamten. Uebrigens ſteht in Athen kein Haus mehr 
aufrecht, Alles liegt Über und unter einander, und 
nicht einmal eine Straße läßt ſich mehr erkennen. Die 
inwohner ſind alle entflohen. Die Tempel des The⸗ 
ſeus und des Jupiter Olympius, ein Porticus des 
Hadrian! einige ungeheure Säulen des Pantheon, und 
der Thurm der Wende ſteigen unter den verworrenen 
ruͤmmern empor. Durch den Umſturz einiger Maus 
zen ſind mehrere werthvolle Alterthuͤmer, welche bis⸗ 
der, noch kein Reiſender geſehen hat, ans Togeslicht 
gekommen; unter anderen gigantiſche Kariariden, 
deren Beine in Schlangen endigen. — Der Praͤſtdent 
am Sten d. M. auf feinen Dampfſchiffe nach den 
Cykladen abgereiſt. In dieſem Augenblicke befindet er 
ich in Sapa, und wird bald nach Aegina zuruͤckkehren. 
ler wird er auch den Winter zubringen, und dieſe 
ſidenz nur verlaffen, um ſich nach Athen zu begeben, 
wenn die Tuͤrken dleſe Stadt uͤberliefern werden. Die 
lechiſcheu Palikaren ſtehen unter den Befehlen des 
erſten Vazo in Eleuſtis. General Trezel hat alle 
Taktikos in Megara verſammelt, und wird mit ihnen 
einen Bivouak bezieben, denn auf dem ganzen Iſthmus 
kein Haus zu finden. Dieſer General wird von 
einen Truppen, welche ſchnelle Fortſchritten machen, 
und auch von den uͤbrigen Griechen, hoch veredrt.“ 
S Franzoſiſche Blatter enthalten folgendes Privat⸗ 
Schreiben eines bei der topographiſchen Commiſſion 
beſchaͤftigten Officlers aus Argos vom 4. October: 
„Die Commiſſien, welche von der Regierung beauf⸗ 
tragt iſt, eine Charte von Morea aufzunebmen, 
deſtedt aus 10 Dificieren von der Artillerie, dem In⸗ 
denitur⸗Corps und dem Generalſtabe der Armee, und 
wird durch den Bataſllons⸗Cbef Barthelemy geleitet. 
Das Land iſt für dieſen Zweck in 5 Aotheilungen 
gtbeile; eine der bedeutendſten und ſchwierizſten, zus 
dleich aber auch intereſſanteſten, 
ber orlechiſchen Regierung iſt, iſt mir und einem Offi⸗ 
er dom Generalſtabe zugewieſen worden. Später 
wurden die ſe Beſtimmungen zwar geändert, wir haben 
aber unſern Kreis bebalten. Statt der Staͤdte fanden 
wob ſcheuhaufen, Trümmer, Leichen, ſtatt der Eins 
Schatte Schakals, und einige von Hunger abgezehrte 
Ma Kr: Lange Zeit waren joniſche Kaufl ute, 
u Hirten aus Meſſenien, Palıforis 
W Laina, und einige regelmäßige Soldaten All 's, 
ne wir von Grlechenland faben. Alle Elemente einer 
ö Wien Nation ſind hier vorhanden. Um aber dem 
fü ‚eteranfolühen dieſes ſchoͤnen Landes mit pollo⸗ 
als o hem Auge zuzuſehen, tft eins andere Stellung 
unte  unfrige noͤchig. Wir leben wie Nomaden ſt ts 
fiellen Zelten, durchſtreifen Berg und Thal, zeichnen, 
Höhen dgogomerriſche Berechnungen an, meſſen die 
der und erge und ſchreiden ſtatiſtiſche Notizen gie⸗ 
K das alles unter einer gläyenoen Sonne. Im 


er 
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in ſofern fie der Sitz. 
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Juli und Auguſt ſtieg das Thermometer im Schatten 

auf 40 Grad; dieſe übermäßige Hitz hat unfre typo⸗ 

grapbiſche Commiſſion ſehr verkleinert. Von 10 Offi⸗ 
cieren, aus denen fie beſtand, ſind zwei geſtorben, 
zwei andere liegen fortwaͤhrend krank, eln fuͤnfter iſt 

faſt gli derlahm, und fein Gefaͤbrte nach Frankreich 

zuruͤckgereiſt, ein anderer iſt kaum geneſen. Nur 

zwei Offiziere und ich haben die drückende Jahreszeit 

ertragen konnen. Die Erkenntlichkeit der Hellenen 

gegen diejenigen, welche ihnen Unterſtuͤtzung gewährt 

haben, bat ſich durch Stiftung eines für die Philhel⸗ 

lenen beſtimmten Ordens des Erloͤſers kund gegeben; 

von den Griechen wird ihn nur der Praͤſident tragen. 

In Arges, der Vaterſtadt Agamemnons, bat der 

Congreß diefe Stiftung beſchloſſen. Die Verſamm⸗ 
lung bielt ibre Sitzungen auf einem ſchattigen halb⸗ 

runden Platze am Fuße von Felſenſtufen, den Ueber⸗ 


reſten eines roͤmiſcen Amphitheaters. Nach dem zu 


ſchließen, was bier vorgeht, traut der Praͤſident ſich 
Kraft genug zu, um die Geſchaͤfte allein zu leiten. 
Bei dem unruhigen Geiſte, den man den heutigen wie 
den alten Griechen vorwerfen kann, ſcheint er Recht 
zu haben.“ ? . 


v $ 2 N 3 . - - 


Miscellen. 


Ueber den jüngft verfiorbenen Goneral: Lieutenant 
von Horn iſt gemeldet worden, daß auf Befehl Sr. 
Maj. d⸗s Königs das gte Infanterle-Regiment zu 
Ebren jenes, ſeines zweiten Chefs, auf drei Tage 
babe Trauer anlegen nrüffen. Mit Bezug darauf iſt 
zu bemerken, daß nicht blos dieſes Regiment, ſondern 
auch das ganze ſtebente Armee⸗Corps, dem der Ver⸗ 
ſtorbene als commandirender General vorſtand, auf 
drei Tage die Trauer hat anlegen muͤſſen. . 


Se. Maj. der Koͤnig von Balern hat auf die Ent⸗ 
deckung des Thaͤters des an Kaspar Hauſer zu Nuͤrn⸗ 
derg gemachten Mordverſuches, eine Belohnung von 
500 Gulden ausgeſetzt. g 


Waͤhrend der Belagerung Kolbergs im Jahre 1807 
war ein Theil des daſigen Rarhbauſes durch das 
feindliche Geſcheß zertruͤmmert worden. Zum Neubau 
deſſilben daber Se. Maj. der König 20,000 Rtdlr. 
gnaͤdigſt bewilligt, und es iſt demnaͤchſt am 2. Juli 
d. J., als dem Jahrestage der Befreiung jener Stadt 
von der gedachten Belagerung, der Grundſtein zu 
dem neuen Gebäude unter angemeffenen Feierlichkeiten 
gelegt worden. Im Laufe des Sommers iſt der Bau 
ſo raſch gefoͤrdert worden, daß man nunmehr, — 
wo wegen der eingetretenen Winterwitterung die Ar⸗ 


Re Baikal. 


— 


bereits bis über das erſte Stockwerk hinaus ges 
ruͤckt iſt. f 


Aus Kiachta wird gemeldet, daß jene Gegenden im 
Laufe dleſes Jahres viel Mißgeſchick erfahren haben. 


Heftige Regenguͤſſe haben die Fluͤſſe Onon, DTſchlkol 


und Dfpida fo boch angeſchwellt, daß in der erſten 
Haͤlfte des Auguſt die verheerendflen Ueberſchwem⸗ 
mungen ſtattfanden; dagegen ſahen die Bewohner am 
Ufer des Fluſſes Gorbitza, der parallel mit dem Amur 
läuft, ihre Hoffnungen auf elne geſegnete Aerndte 
durch eine fortwaͤhrende Duͤrre vereitelt, Ein ſtarker 
Hagelſchlag zerſtoͤrte am 17. Juli faſt 200 Deffätinen 
Ackerland la dem Fluſſe Chilon. Ein gleiches 
Schickſal betraf die Graͤnz⸗Cantons in der Nähe des 
Zum Gluͤcke befchäftigen ſich die Bewohner 
derſelben, nomadiſirende Burkaten, auch mit Vieb⸗ 


zucht und Jagd, vortheilen von dem Handel Kiachta's 


mit Chiua) und finden auf dieſe Weife in ihrer Ins 
duſtrie eine Entſchaͤdigung fuͤr den Verluſt ihrer 
Aerndten. 


5 Am 6. Juni iſt auf Newfounland in einem Alter 


von 29 Jahren eine Frau, Nameus Schawnardithit, 
geſtorben, die man fuͤr die letzte aus dem Stamme der 
Boͤotbik oder rothen Indianer hält. Dieſes intereſ⸗ 
ſante Frauenzimmer lebte 6 Jahre als Gefangene un⸗ 
ter den Englaͤndern, und war die Nichte des vor 10 
Jabren geſtorbenen Oberhauptes ihres Stammes. 
Ts iſt ſebr merkwuͤrdig, daß dieſer Stamm, der aus 
den Ureinwohnern dieſer Inſel beſtand, niemals die 
geringſte Verbindung mit den andern nordamerifantz 
ſchen Voͤlkerſchaſten oder den Englaͤndern anknuͤpfte. 
Die ſes Voͤlkchen iſt von der Erde in derſelben Verfaſſung 


verſchwunden, als es vor der Entdeckung von Amerika 


gehabt. hat. 


Nachrichten aus Bromberg vom Irten d. M. zu⸗ 
folge trat in dortiger Gegend ſchon in der Mitte des 


verfloſſenen Monats eln ſo anhaltender und heftiger 
Froſt ein, daß elf Nächte hindurch wirklich Els bildete, 
am 2g ſten fiel ſchon der erſte Schnee, und der z uſte 
war einer der ſtuͤrmiſchten Regentage, am 5ten d. 
batte man daſelbſt ein Gewitter. 


Beil dem in Wederau bei Bolkenhain am sten d. 
ausgebrochenen Feuer, wodurch drei Stellen ein Raub 


der Flammen wurden, fand auch der Gemeindepirte: 


feinen Tod. Er wagte ſich zum aten Mal in die Brands 
ſtaͤtte, um no 
retten, und wurde ſo durch die Flamme verzehrt; der 
verbrannte und verſtuͤmmelte Leichnam wurde unter 
dem Schutt gefunden. 


———— 


1 
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beiten fuͤr jetzt haben eingestellt werden muͤſſen, — 


M. 


etwas von feinen Habſeligkeiten zu 


Entbindungs Anzeige. 
Er Auer 10 Ber gluͤcklich 9 75 Entbin⸗ 
ung meiner Frau von einem gefunden Knab e 
ich bier mit ergebenſt an. gef wee e 
Breslau deu 19. November 1829. 


ohann Guſtav Graf S z 0 
J 90 auf Se aurma Ieittdr 
Todese YUngeigem 2 


Ihren werthen Freunden und Bekannten zeigen 1 
Unterzelchneten das am raten d. erfolgte Ableben ihre 
innigſt geliebten Gatten und Vaters, des Seifenfieders 
u. Wachs fabrikanten, Franz Heinrich Andermann, 


um ſtille Thellnahme bittend, gam ergebenſt an. 


Frankenſtein den 17. November 1829. 
Eliſabeth verw. Andermann, geb. Scholp 
ron et 
Sulle . 5 
Liſette 
Dorotbea, verehelichte Guts⸗ 
Beſitzer Halfter, 
Mathilde 
Jo ſeph 


als Kinder, 


Andermanm, 


1 


Tiefbetruͤbt zeigen wir entfernten Verwandten und 


Freunden den ploͤtzllch in Folge Steckfluſſes heut Mor⸗ 
gens um 22 Uhr eingetretenen Todesfall unſerer ge“ 
liebten Mukter, der verwittweten Land- und Stadt 


Gerichts⸗Direktor Chriſtiane Louiſe Wecker, gebornt 
Boͤricke, hieſelbſt, im Alter von en 10 Mo: 


naten 20 Tagen, um ſtille Theilnahme bittend, hier; 


durch ganz ergebenſt an. 


Haynau den 17. November 1829. 
Amalie Weiſſig, geb. Wecker, 
Henriette Gramſch, geb. Wecker, 
Leopold Wecker, Juſtiz⸗Verweſer, 
Guſtav Wecker, Erb⸗ und kehn⸗“ mals 

Schultifey: Befiger, Kinder. 
Eduard Wecker, Kaufmann, * 
Natalie Wecker, EF 
Emma Wecker, ’ 15 
Heinrich Gram ſch, Koͤnigl Poſt⸗Secretait / 
1 als Schwiegerſobn. 
Julie Wecker, geb. Hartmann,) als Schwie “ 


1 


0 


Amalie Wecker, geb. Blifchke,) gertöchtem 


Pauline Laube, verlobt dem Eduard Wecker“ 


Henriette 5 
Leopold Geſchwiſter f 
Herrmann [Gram ſch, e N 
Drapimliian als Enkel. 
; 20 ) W ecke r, 2 
Ferdinand Wecker, 1 5 ‚A 
9 Bellage 


m 


Beilage zu No. 


273. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. November 1829. 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
Breyſig, A., Wörterbuch der Belderſprache, 
oder kurzgefaßte und belehrende Angaben ſymboll⸗ 
ſcher und allegoriſcher Bilder und konventioneller 
Zeichen. Zugleich Verſuch eines Zierath⸗ 
woͤrter buch s. Mit 3119 lithogr. Monogrammen 
und 1 Charte. gr. 8. Leipztg. 4 Kthlr. 23 Sgr. 
Cuvier, Baron G., Die Umwälzungen der 
Erdrinde in natur wiſſenſchaftlicher und geſchlcht⸗ 
licher Beziehung. Nach der sten Originalausgabe 
ͤberſetzt und mit beſonderen Ausführungen und 
Beilagen begleitet von Dr. J. Noͤggerath. 

2 Bde. 8. Bonn. br. 3 Rtblr. 
Das Koͤnigreich Bayern, biſtoriſch, ſtatiſtiſch, 
topographifch und geographiſch beſchrieden von 
dielen Gelehrten und herausgegeben von J. 
H. Jack. ıften Bds. iſtes Heft. Ober⸗Mainkreis. 
Mit dem Plane der Stadt Bamberg. 8. Augsburg. 
broſch. N 10 Sgr. 
Hefſeldach, Dr. A. K., Die Lehre von den 
Eingewelbebruͤͤchen. 2 Tple, gr. 8. Würzburg. 

f 4 Rehir. 


Hillmann, K. D., Staͤdteweſen des Mit⸗ 
telalters. Ater Theil. Buͤrgerleben. gr. 8. 
€ 1 Rthlr, 15 Sar. 
chott, J. J., Raupenkalender oder ſyſte⸗ 
Hatiſches Verzeichniß aller Raupen, welche in 
Deutſchland bekannt find. Mit 6 illum. Steinta⸗ 
feln. gr. 8. Frankfurt. 3 Rthlr. 


Kaufmänniſches Adreßbuch von Berlin. 
Nach Fabricken, 8 den Haupfbans 
delszweigen alphabetiſch geordnet und mit einem 
allgemeinen Sach- und Namenregiſter verſeben. 

gk. 8. Berlin. br. 28 Sgr. 


Al Neue Ta ſchen bücher. 
Penrofen, ein Schweitzer Taſchenbuch auf das 
Jahr 1830. Herausgegeben vom Kuhn, Wyß u. a. 
. Bern. gebd. 5 2 Riblr. 8 Sor. 
omos und Satyr. Taſchenbuch für 1830. Allen 
Fteunden der beitern Laune gewidmet. ra, 
ue dlinbura. geb. 
BVBeran nt mach ung, 
55 follen ſaͤmmtliche Brennholzvorraͤthe auf der 
Qunadlage bel Jeltſch, bestehend in bedeutenden 
Eichen täten trockenen, gut und feſtgeſetzten Buchen, 
gemengt Birken, Erlen, Kiefern und Fichten Leib⸗, 
gemengt und Aſtholz, fo wie auch 6431 Klafter Fichten 
239 Klaas Aftpolz auf der toberauer Ablage und 


1 Rtbir. 5 Sgr. 


Oderbinde, in termino den 9. December d. J. 


in der Behauſung des Holzwaͤrter Brünner zu 


Jelt ſch, von dem Herrn Regierungs⸗ und Forſt⸗Rath 
von Ernſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
dies faͤlligen Licitationsbedingungen in der Regierungs⸗ 
Forſt⸗Reglſtratur während der gewoͤhnlichen Geſchafs⸗ 
ſtunden eingeſeben werden koͤnnen, auch im Termine 
ſelbſt den Holzkaͤufern vor der £ichtarion bekannt ges 
macht werden ſollen. 11 * or 
Breslau den 14ten November 1829. 
‘Königliche Regierung. 


Abtheilung fir Domainen, Forſten u. direfte Steuern: 


Bekanntmachung, 
über die Verdingung des Schreib⸗Mate⸗ 
rialien⸗Bedarfs der Koͤniglichen Generale 
Commiſſlon von Schlefien für die 
25 ‚abre 183. , 
Die Lieferung des Schreib: Materlaliens Tedarf& 
für die unterzeichnete Behoͤrde, ſoll auf dle Jahre 
1830 und 1831 an den Mindeſtfordernden und Beſt⸗ 
liefernden verdungen werden. a 
Der uugefähre Bedarf belaͤuft ſich in einem 
Jahre auf: 
1) 3 Buch Zeichen Median Papter, 2) 11 Buch 
Rechnungspapler, 3) 3 Ries Brief ⸗ Papier, 
4) 6 Ries Relatlonspapler, 5) 60 Ries groß 
Kanzlelpapler (blau), 6) 93 Ries groß Kanz lei⸗ 
Papier (gelb), 7) 78 Ries befchnitten groß Con⸗ 
cept⸗, 8) 13 Ries unbeſchnltten klein Concept⸗, 
9) 4 Ries blau Aktendeckel⸗Papier; 10) 2 Ries 
weiß Aktendeckel⸗Papler, 11) 7 Ries groß Pack⸗ 
Papler, 12) 7 Ries klein Packpapler, 13) 18 Bu 
koͤſchpapler, 14) 14 Pfund. fein Siegellack, 
15) 102 Pfd. Kammerlack, 16) 2125 gute, ſtarke 
Federpoſen, 17) 517 mittlere Federpoſen, 
18) 117 Stuck Vleiſtifte, 19) 147 Stuͤck Roth⸗ 
ſtifte, 20) 140 Schachteln kleine Oblatten a 200: 
Stüd, 20 500 Stuͤck mittlere Oblatten, 22) 
1200 Stuck große Oblatten, 23) 61 Pfd. feinen 
Bindfaden, 24) 5 Pfd. mittleren Bindfaden, 
25) 750 Ellen Packleinwand, 26) 105 Ellen 
Wachsleinwand, 27) 14 Pfd. Heſtſcide, 28). 
18 Straͤhn Heftzwirn. EB 
Alle diejenigen, welche ſich auf dieſe Lieferung ein⸗ 
zulaſſen wuͤnſchen, haben ihre Proben mit Bezeichnung 
des Preiſes von den zu liefernden Gegenſtaͤnden bis 
zum loten December 6. a., bei uns einzureichen, und 
ſich in dem auf den raten December d, J. 
Nachmittags um 3 Uhr angeſetzten, beſondern 


N 
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tungs⸗Termine in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale, elterariſche Anzeige. a 
Aber No. 29, vor dem dazu ernannten In Breslau bel G. P. Ader bolz (Ring⸗ und 
Deputirten Secretalr Pletſch, elnzufiaden. Dabei Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) Gofoporsfp, Fr. Korn, 
wird jedoch bemerkt, daß das Gebot nur auf die W. G. Korn, Keuckart, Neuburg u. . we 
ganze Lieferung, und nicht 75 N der iſt zu haben: a 

ände angenommen werden kann, und behalten wir f ˖ * 
Ha die Wahl been, „BAUS hie Bieferung ingefelogen Neuer Almanach. 
werden ſoll, vor. e näheren Bedingungen werden . ; 2 
Eee He ſeldſt bekannt gemacht werden. Ve r 9 1 f meinn i ch k. 

e 1975 d 1009. 1 Taſcheabuch auf das Jahr 1830. 

Koͤnigl. General, Eommi zur Regulirung N i 

der gutcherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltnſſſe Herausgegeben von C. Spindler. 

von Schleſien. 


— e ĩͤ— ern ee RE TEE TE 
CCG 
a u 1 


Inhalt: 

Drei Sonntage. A. d. Papieren eines Kuͤnſtlers. 

a Der Hof von Caſtellaun. 

8 Schlafrock und Wehmantel. 

x R a v 5 3 } Der 25 7 1 — Abends.“ 

u 2 5 „ i i 

5 5 Es werden 1000 an 5 rn s Wencke, 3 e een dare 

Mutter⸗Schaafe gegen gleich baare Bezahlung Elegant gebunden, mit Gold x 

$ zu kaufen geſucht. Beſitzer hochfeiner und feiner $ preis 2 Rihlr. 25 S 

§Schaͤferelen, welche hierauf reflectiren wollen, $ St bei G . 

§ werden erſucht, a rn . e 5 . uttgart be ebruͤder Frankh. 

$ Provinz iſt, uns bis zum 25ſten und ſpaͤteſten Des Herausgebers großes und orlginelles Talent, 

5 dis zum zoften dieſes Monats gefaͤlligſt folgende § gat nicht nur in Deutſchland, ——— in Frank 

$ Anzeigen machen zu wollen, welches wir demſel⸗ $ reich und Holland ſchnell die Aufmerkſamkeit und eins 

$ ben bei feiner in dieſen Tagen erfolgten Ankunſt § ffimmige Bewunderung der Keuner, wie des großen 

§ Publikums auf ſich gezegen. Dieſe Fuͤlle, dieſer 
Reichtdum, dieſes Auſchwellen, die fleigende Bedeut⸗ 
RER $ famfeit drr Begebenpeiten, die Frische und Wirkiiche 

3) einige Wollproben von denſelben, keit des Lebens, die in den Spin dler ſchen Dichtun⸗ 

40 den Durchſchnltts preis, welchen die Wolle $ gen wehen, iſt in der deutſchen Unt erdaltungsliteratur 
$ noch nicht dageweſen. Die keſer des Verglßmeln⸗ 
$ nichts, werden in dleſem engern relzenden Rahmen, 
das große Talent, die ganze Falle Spindler's 

Schaafe verkaufen will. § wieder finden, dle feine fruheren Dichtungen ſo hoch 

Nur Offerten, wo der Preis der zu derkaufen⸗ § ftellen. Die ſleben fleißig und doͤchſt ſauber aus⸗ 

den Schaafe im rlchtigen Verhaͤleniſſe zur Güte § gefuhrten Stahlſtiche von Flelſchmann: Titian’s, 

der Wolle nach den ſetzigen Conjuncturen ſteht, 5 Raphael's und Bpron's Gellebte und noch vier 

koͤnnen hierbei beruͤckſichtigt jedoch Offerten von § andere Compoſttionen, auf welchen unter andern auch 

unter 50 Stück verkaͤuflicher Schaafe, bei einer 5 Götde und Napoleon porkealtirt find, konnen 

$ großen Entfernung von Breslau, nicht ange- § gegen die gewöhnlichen Almanachs⸗Kupfer, wahre 

$ nommen werden. Kunſtwerke genannt werden. 


$ 
$ 
5 Die Brieflichen Anzelgen nebſt Wollproben bit⸗ : RATTEN. 
$ 
$ 
— 


gehabt, und 
5) den mindeſten Preis, für welchen man dleſe 


DI BHO 


3 tet franco elnzuſenden. 


i nn 2 SE Se 
Das Anfrages und Adreß⸗ Bureau im Aus der Fabrik des Herrn Ferd. 1 


„ Breslau, empfing ich nachſtehende bellebte Sorten 
80 . ‚= Rauchtabake, 5 ; 

Einige gebrauchte, ganz und halbgedeckte Wagen, ollaͤnd. Reſter⸗Canaſter das Pfund à 1 r. 
eine neue leichte halbgedeckte Oroſchke, nebſt mebrern Gefamittener Delange-Eanafler + ä r Ber. 
Sorten neuen Wagen flehen zu billigem Preife Nico Brafflien⸗Canaſter „ 
laiſtraße No. 57 Gefchniftener Rauchtabak No. 1. 4 4 Sgr⸗ 

ite Send . * 1 2 Sri 
1 = e ich zu den Fabrik⸗Prelſen hlermit ergeben 
Teltower Rüben erhielt und empfiehlt sehr billig empfehle. Trebulg den ıgten November 4 
8. G. Schwarz, Ohlauerstraste No. 21. Frans Gr lf fig. 


1 


— 


Fuͤr Hatsväter und Hausmuͤtter. 

i Bel G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 

Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 
atten⸗, Mäufer, Maulwurfs⸗, Wanzen⸗, 
Motten, Floͤhe⸗ und Muͤckenvertilger, der 
unfehlbare, nebſt ſichern Mitteln gegen Erd— 
floͤhe, Schnecken, Raupen, Ameiſen, Korn⸗ 
wuͤrmer, Blattläͤuſe, Heimchen, Ohrwuͤr⸗ 
mer, Wespen, Horniſſen, Kroͤten und Ei⸗ 
dechſen in Kellern und Kammern, Erdkrebſe 
und noch viele andere ſchaͤdliche Geſchoͤpfe. 
Auf dreißigjährige Erfahrung gegruͤndet. 
3te ſtark verm. und verb. Auflage. 10 Sgr. 
(Gelobt und ſehr empfohlen I. d. Jen. Litz. 1827. 


ro. 187.) f 25 

Der unglaubliche Abſatz, den dleſes gemeinnuͤtzige 

Achlein fand, bat eine Menge Nachahmungen deſſel⸗ 

en erzeugt (von denen eine mit erſtaunlicher Frech⸗ 

elt ſogar den woͤrtlich nachgedruckten Titel deſfelben 
an ber Stirn führt.) Doch iſt obiges bis jetzt das 
vollſtandlgſte, wohlfellſte und probateſte geblieben, 
und ſein Nutzen iſt allgemein bekannt. 
Eiterariſche Anzeige. 

So eben erfhien und iſt in G. P. Aberholz 
Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau (Rings und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Neueſte Anleitung zur praktiſchen 


Deſtillirkunſt und Liqueurfabrikation, 
nebſt 170 bewährten Rezepten zur Bereitung 
aller Arten Liqueure, feinen, doppelten und 
einfachen Branntweine, Natafia’s, Huiles de 
rance, Cognac's und Rum's, ſo wie die 
Bereitung der Liqueure auf kaltem Wege mit 
aͤtheriſchen Oelen. 
Von Walter Lorenz. 
kl. g. Engl. Druckpapler. Elegant geheftet 15 Sgr. 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von E. Fr. 
Amelang. 

Ein erfahrner Priktiker uͤbergtebt in der hier ange⸗ 
lelgten Schrift dem Publikum die Reſultate vieljaͤhri⸗ 
ger Bemühungen und Verſuche im Felde der Deſtillir⸗ 
kunſt und Bereitung aller Arten von Liqueuren. Die 
lum Theil ganz neuen Rezepte, die der Werraffer mit 
der moͤglichſten Beſtimmtheit und Deutlichkeit mit⸗ 
chellt, wird Jeder, der darnach verfaͤhrt, volkom⸗ 
men bewährt finden, und zwar nicht blos der Mann 
don Fach, ſondern Alle, die mit di ſem Zweige der 
Juduſtrle noch nicht vertraut ſind, und denſelben doch 
niltiſch ausüben wollen, werden in dleſem gemein 
es bichen Buche die genuͤgendſte Anleitung finden und 
b ald ann nicht unbefriedigt aus der Hand legen, wes⸗ 
1 auch zu erwarten if, daß es ſich bald elner allge⸗ 

zeln günfigen Aufnahme zu erfrtuen haben wird. 


— * 
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Fuͤr Deutſchlands Volksſchulen. 


Bei Bart Mn 5 iſt fo eben erſchie⸗ 

nen und in allen Buchhandlungen (in 
W. G. Korn) zu Haben: gen ( Breslau bei 
Fr. Georgi: Erſtes 


Leſe⸗ und Sprach buch. 
Nach einer durch mehrjaͤdrige Erfahrung bewährten 
Metbode bearbeitet. 8. Preis: uneingebunden 
4 Gir. in Partien von 25 Exemplaren nur 3 Ggr. 


Der Volksſchule gebrach es ſeither immer noch an 
elnem praktiſchen, ſtufenweiſe vom Leichten zum 
Schwerern uͤbergehenden und an Uebungen reichen 
Buchſtabir⸗ und Leſebuche. Dieſen Zweck erfullt die 
gegenwartige Schrift in vollkommnem Grade; daher 
ſie u bereits in vielen Schulen eingeführt wor⸗ 
den iſt. d 


Liter ariſche Anzelge. ö 
Mein Monatsblatt pro November, 13 Bogen ſtark, 
mediziniſch⸗ theologiſch⸗ und paͤdagogiſchen Inhalts, 
wird gratis vertheilt: von der Buchhandlung 
Herrn Graß Bartb und Comp. zu Breslau. 
Llegnitz den 18ten November 1829. 
a H. Kronecker. 


/ 2 2 zn E22 ze SE ee en 
Watten⸗ Offerte. = 
Von der feinften Bengaliſchen Baumwolle, mit X 
einer vorzäglichen Steife, 2 Ell'n lang 5/4 breit, 1 
(auf Veſtellung auch größer) und auf der Maſchine £ 
verfertigte Watten, offerirt fuͤr Hleſige und 2 
f Auswaͤrtige, zu elnem billigen Pretſe und 2 
£ prompter Bedienung. f 1 
7 Die Wattenfabrik von Entſch 8e Comp., 
* goldne Rade⸗Gaſſe No. 14. 


* 
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„ 

Siegellack, Oblate, Hamburger Federpoſen, Blel⸗ 
und Rothſtifte in allen Sorten, ſind ſowohl in meinem 
ſchon bekannten, am Hirtermarft No. 2. Im Haufe 
des Herrn Kaufmann Vogt, als aach In dem von 
mir dazu bezogenen alten Fabrik⸗kocale am Durchgange 
des Magdalenen⸗Kirchhoſes, in beſter Güte zu haben; 
der Rabat wird der Quantität der Abnahme gemäß 
geſt⸗üt werden. Breslau den 17ten November 1829. 
Jobann Ernft Sachs, Siegelad-Fabrifant. 
— ——- — 


Aten ee e g 

Unterzelchneter macht. Hiermit ergebenſt bekannt, 
daß bei ihm dieſen Eliſabeth-Markt in der Bude an 
der Ecke des Poradeplatzes, unwelt der Mehlbude, 
alle Sorten Wuͤrſte, namlich: feine und ordinaire 
Schlackwurſt, wie auch Zungen⸗, Preß⸗ und Leber⸗ 
Wurſt, nebſt Schinken und Speck, zu den billigſten 
Preiſen zu haben ſeyn werden. a 
Schlaͤchter⸗Meiſter Schoͤnebeck, aus Berlin. 


# 


Table d’hdte 
gebe Ich täglich vom 2often dieſes an, die Perſon zahlt 
7 Sar., monatlich praͤnumerando 6 Rthle. Der 
Anfang iſt um 124 Uhr, Außerdem wird Mittags, 
fo wie auch Abends von 6 bis nach 10 Uh-, zu ſehr 
billigen Preiſen 4 la Carte geſpeiſt. 

Schmidt, in der goldnen Krone am Ringe 
o. 29. 


9 


Loo en Offerte. 2 

Mit Kauflooſen zur Sn Klaſſe 6Ofter, ſo wle mit 
kooſen zur Aten Courant Lotterie, empfiehlt ſich 
ergebenſt: Auguſt Leubuſcher, 

Bluͤcherpletz No. 8. zum goldnen Anker genannt. 
Wohnungs ⸗ Veranderung. 
Ich babe meine Wohnung, vom Ring No. 10, auf 
die Goldene-Rade-Gaſſe No. 1, verlegt. 
Moritz Morgenbeſſer, Privat⸗Lehrer. 
Zu vermiethen a 
und Termine Oſtern a, k. zu beziehen, iſt die Bier⸗ 
brauerei und Ausſchank, nebſt bedeutenden Stallun⸗ 
gen, in der Groſchengaſſe Nro. 4., genannt zum 
„Sieb dich fur.“ Die näheren Bedingungen find 
1 bel dem Kaufmann F. W. Gruſchke, Nicolaiſtraße 
o. 21. tm Comptoir zu erfabren. 
Zu vermiethen 
ein Handlungs⸗Local, Schweidnitzer⸗Seraße No. 37. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. . 

(Zu vermlethen) und bald ‚u bezieben tft eine 
Deſtillateur-Gelegenhelt, weiche ſich auch zu andern 
Nahrungs- Betrieben eignet, Kupferſchmiedeſtraße 
im weißen Engel. 4 

Eine Stude nebit Akove iſt Termin Weihnachten zu 


vermiethen; Urſulinerſtraßen- und Schmiedebruͤcken⸗ 
Ecke No. 6. * R 


Unrgefonmwene Fremde. 


In de 1 Bergen: Hr. Heinrich, Gutsbeſ., von Pols 
Fe 5 Shure, Gutsbeſ., von Tſchirne; Hr. Schandl, 
Kaufmann, von Friedland; Hr. Meſſerſchmidt, Gutsdeſe, 
von Weiſſen⸗Leige; Hr. Sander, Obe amtmaun, von Deren 
adt. Im goldnen Schwerdt Hr. Hoffmann, Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Goldberg; Hr. Mellage, Kauf 
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Namslau; Hr. v. Skarezewski, g. 


tenant, von Thalheim; H 
walde. — 


— 


mann, von Iſerlohe; Hr. Merneper, Keufmaun, von Glatz 
Hr., Haupt, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff. — In det 
goldnen Gans! Gr. Graf v. Mettich, von Silbiz; Hr. 
Baron v. Richthofen, von Gerbelsdorff; Hr. Goguel, Ju⸗ 
fisCommiffer, von Langenbieten? Hr, Bulgbardt, Dafior, 
von Ober, Panthenau. — Im Nautenkranz: Hr. Genferich, 
Kaufmann, von Landsberg a. W. Im goldnen Baum: 
Hr. Bgron v. Richthofen, von Hertwigswaldau; Hr. Kobelt, 
Gutsvaͤchter, von Geppersdorff; Ar. Weindoſd, Sberamtm., 
von Kunjendorff; Hr. Bluſchke, Kaufmann, von Wohlau; 
Frau Steuerraͤthin Schubart, von Schweidnitz; Frau Land⸗ 
läthin v. Wallhofen, von Zembowitz. — m gofdıen 
epter; Hr. Nerlich, Oberamtmann, von Beichau; Herr 
Jockiſch, Oberamtmann; Hr. Haſſe, Oberamtmaun, von 
€ 0 | d. G. H. Peſen; Here 
Serbin, Oberförſter, von Briſche; Hr. v. Sack, von kangen⸗ 
dorff; Hr. Hegner, General- Nächter, a. d. G. H. Polen; Hr. 
Meisner, Gutsbeſ., von Jankau; Hr. Schwarz, Kaufınann, 
von Meſeritz; Hr. Buckauſch, Gutspächter, von Sulan; Hr. 
Melzer Amtsrarh, von Mislowitz; Hr. Vögdt, Gutsbeſitzer, 
von Steigersdorff; Hr. Tilgner, Oberamtm., von Schlaweutzitz; 
Herr Bertzik, Herr Disput, Herr Beudel, Kaufleute von 
ppeln. — Im weißen Adler: Hr. v. Hohberg, Kam- 
merherr, von Goglau; Hr. Majunke, Gutsbeſe, von Guhlau. 
Im blauen Hirſch: Hr. Müller, Oberamtmann, von 
Borganie — Im rothen ABER Hr, v. Lipinski, vpn 
Louisdorff; Hr, v. Scheliha, von Schwierf 
Major, von Hoͤckricht; Hr. v. Lipinski, von 
a goldnen öwen: Hr. Hoffmann, Oberamtmann, von 
Parſchkau; Hr. Sachs, Kaufmann, von Guttentag; Heir 
Schönwald, Kaufmann, von Friedland; Hr. Galewskt, Herr 
Blanzger, Kaufleute, von Brieg. — In der großen 
Stube: Hr. v. Bornſtedt, Kapitain, von Strzeezew; Herr 
Mäfchel, Oberförfter, von Goſchüͤtz; Hr. Majunke, Obeeamt⸗ 
mann, von Ladzize; Hr. Weinkopp, Kaufmann, von Grottkau; 
Hr. Pohl, Apotheker, von Winzig. — Im rothen Lö⸗ 
wen: Hr. Schubert, Gutsbeſ., von Fuufzighuben; Herr 
Liebrecht, Kaufmann, von Namslau.— Im rothen 
Hr. Rückers, Kaufmann, von Petersdorf; Hr. Weiß, In⸗ 
ſpeetor, von Saſterhauſen. — In der goldnen Krone: 
Hr. Swoboda, Reutmeiſter, von Strehlen; Hr. Caps, Ober⸗ 
Amtmann, von Wongern; Hr. Schmidt, Kaufmann, von 
Schweid nitz Hr. Wolff, Lieutenant, von Rudelsdorff. — Im 
oldnen Löwen: Hr. v. Obermann, Rittmeister, von 
ing; Herr v. Stegmann, Lieutenant, von Haynau; Herr 
Biſchoff, Gutsbeſ., von Biſchoffswalde; Hr. Schwabe, Lieu⸗ 


Jakobini. — In 


Im (Nieolaſthor) Hr. Kühn, 
Kaufmann, von Schömberg. — Im de Hr. 
Tielſch, Kaufm., von Hirſchberg, Reuſcheſtraße No. 36: Hr. 
Pkingger, Kaufmann, von Schmiedeberg, Reuſcheſtr. N. 23 
Hr. v Weidenbach, von Glatz, Eliſabethſtraße No. 1; Hert 


Lorenz, Kaufmann, von Hirſchberg, Schweidnigerſtr No. 44; 
Hr. Schenk, Kaufmann, von Glas, Dorotheengaſſe No. Ne 


ch wer dt; 


— 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 19. November 1829. 
ya Hoͤch ſter: Littler: Liedrigſter: 
Weiten 2 Rihlr. Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ktblr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. Pf. 
Roggen Kthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — + Ahle, 29 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rebe. 1 Sor. ⸗ Pf. — ⸗Atblr. 28 Sgr. pf. — ⸗Athlr. 25 Sgr. „ Pf. 
Hafer „Rthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — + Ahle 19 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. 15 Sgr. + Pf. 


e; Hr. v. Reibnitz, 


aus:“ 


r. Merkel, Gutsbeſ., von Biſchofs⸗ 


* 
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Dieſe Zeitung, erſcheint (mit Ausnahnte der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wühelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


0 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


